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LITERARISCHER WETTBEWERB

Die Unsicherheit der Zeit, die unser

geistiges Leben lähmt, muss uns ein

Ansporn sein, mit neuer Energie nach
festem Grund zum Aufbau unserer
Kultur zu suchen.

Der «Schweizer-Spiegel» ist schon

vor zehn Jahren, als auch bei uns noch

Snobbismus Trumpf war, für die
schweizerische Eigenart unserer
Literatur eingetreten. Schweizerisches

Wesen bedeutet füruns nicht gedankliche

Schwerfälligkeit noch geistige
Enge oder Vernachlässigung der
Form. Die allgemein menschlichen
Probleme stellen sich auch in der
schweizerischen Umwelt in ihrer

ganzen Tiefe. Wir müssen nur auf-

Die Bestimmungen für den Wettbewerb
lauten :

1. Zulassung: Zur Teilnahme berechtigt
sind alle Schweizerbürger und -bürgerinnen
im In- und Ausland.

2. Eingabefrist: Die Manuskripte müssen
bis zum 31. Dezember 1935 in unserm Besitz

sein.

3. Umfang des Manuskriptes: Die
Novelle darf nicht weniger als 1500 Worte (drei
Seiten des «Schweizer-Spiegels») und nicht
mehr als 6000 Worte (zehn Seiten des

«Schweizer-Spiegels») umfassen.

4. Art der Einsendung: Die Beiträge
müssen ein Motto tragen und an die Redaktion

des «Schweizer-Spiegels», Hirschengraben

20, Zürich 1, eingeschickt werden.

hören uns des Lokalcharakters unserer
Literatur zu schämen. DieAbkehr von
dieser falschen undfeigenSchamwird
auch für die Wirkung unserer
Literatur nach aussen von Vorteil sein. Die
Einsicht, dass das geistige Leben im
Boden des Volkes verwurzelt sein

muss, wenn es nicht einer hoffnungslosen

Sterilität verfallen soll, ist heute
wohl theoretisch da, aber es gilt, nun
auch die praktischen Folgen aus
dieser Erkenntnis zu ziehen.

Wir schreiben einen Wettbewerb für
eine Novelle aus. Bedingung ist, dass

sie sich stofflich mit Menschen aus

unserer Gegenwart beschäftigt und
ihren Schauplatz in der Schweiz hat.

Der Name des Verfassers mit Adresse soll
der Arbeit in einem verschlossenen Kuvert
beiliegen.

5. Jury: Die Beurteilung der Arbeilen
erfolgt durch die Redaktion des «Schweizer-
Spiegels».

6. Preis: Für die prämiierte Novelle wird
ein Preis von Fr. 600.— ausgesetzt. Ausserdem

werden Fr. 2000. — für den Ankauf von
weiteren Arbeiten verwendet. Die Preise

werden acht Wochen nach Ablauf der
Eingabefrist ausbezahlt.

DIE REDAKTION DES
SCHWEIZER - SPIEGELS

Hirschengraben 20, ZÜRICH
Telephon Nr. 23.431

18

Dis Onsicksrksit clsr ^sit, clis unssr
Fsistigss ksksn Iskrnt, rnuss uns sin

àsporn ssin, niit nsusr knsrgis nsck
lsstsrn (lruncl 2urn ^.ulksu unssrsr
Cultur 2U sucksn.

Dsr «Zckwsi^sr-Lpisgsl» ist sckon

vor ^skn lskrsn, sis suck ksi uns nook

Znokkisrnus Irurnpl vrsr, kir clis

sckwsi^sriscks kigsnsrt nnssrsr kits-
rstur sinIstrstsn. Lckwsissrisckss
Msssn ksclsutst lüruns nickt Isclsnk-
kcks ZckwsrlsIkFksit nock Isistigs
knIS oclsr VsrnscklsssigunF clsr

korin. Ois sÜFSinsin rnsnsckkcksn
?roklsrns stsilsn sick suck in clsr
sck-wsi^sriscksn Oinvrslt in ikrsr
FSN2SN lisis. Mir inüsssn nur sui-

Dis LsstimmnnFSN kür clsn Wsttk>sv/srk>

Isntsn:

t. Zulassung: Z!nr ksilnsüms ksrsoltliNt
sincl slls LoltwsissrkürIsr nncl -lzür^srinnsn
im In» nnck ^.uslsnâ.

2. kinInkstrist: Ois I^lsnnslcripto müsssn
kis 2NM 31. Osssmksr 1?3S in nnssrm Lssit?
ssin.

2. îlrnksirg «les ^înnuslîriptes: Ois klo»

vslls clsrk nioltt vcsni^sr sls 1500 Worts iclrsi
Lsitsn ckss «Loltvrsissr-LpisIsls») nncl nioltt
msltr sis SVM Worts sssün Lsitsn clss

«Loltvrsissr-ZpisIsIs») umkasssn.

4. A.rt âsr Linssnitung: Ois Lsitrsgs
MÜSSEN sin It4otto trsIsn nnü sn clis ksclslc»

tion clss «Loltwsissr-LpisFsls», klirsoltsn-
greksn 20, ^üricü I, singssoüiolct v/srclsn.

körsn UNS clss kokslcksrsktsrs unssrsr
I-itsrstur 2u scksrnsn. Ois^.klcskr von
clisssr islscksn uncllsiISN8cksrnv/ircl
suck Kir cks MirlcunF unssrsr Kits»

rstur nsck susssn von Vortsil ssin. Ois
kinsickt, clsss clss Fsistigs ksksn irn
öoclsn clss Volkss vsrv^ur^slt ssin

rnuss, wsnn ss nickt sinsr koknungs-
lossn Ltsriktst vsrisllsn soll, ist ksuts
vrokl tksorstisck cls, sksr ss gilt, nun
suck clis xrsktiscksn kolFsn sus
clisssr krlcsnntnis 2u ^isksn.

Wir sckrsiksn sinsnMsttksv/srk kir
sinsklovsks sus. Lsclingung ist, clsss

sis sick stoklick init lVlsnscksn sus

unssrsr Qsgsnvrsrt ksscksitiIt uncl

ikrsn Lcksuplstzi in clsr Lckvrsi^ kst.

Osr klsms clss Vsrknsssrs mit ^.clrssss soll
clsr l^rlzsit in sinsm vsrsoülosssnsn Xnvsrt
KsiliSISN.

S. Ois LsurtsilunF clsr ^.rdsitsn sr-
kolFt clurolt clis ksclnlction clss «Loltv/sissr-
LpisFsIs».

ü. ?rsis: kür clis prsmiisrts klovslls vcircl

sin krsis von kr. S00.— nnsISSSlst. àsssr-
clsm wsrclsn kr. 2000. — kür clsn ^.nlcnnk von
wsitsrsn ^.rdsitsn vsrcvsnclst. Ois krsiss
v/srclsn soltt Woolrsn nnolt Aklenk clsr kin-
Iâdskrist nnsksssktlt.

OIK k k O K 7 I O ki OK8

klirsoltsngrslzsn 20, ^IlkKlkl
kslspüon llr. 23.431
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